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Nr. 54. Westerstede, Mittwsch den 6 März IN 9 59. JatzrmNtz

'Leüsw-Vcrl-L^ EmZug m DLL'lM
Feierliche Begrüßung durch den Reichspräsidenten.

Die Abreise unserer glücklich in Rotterdam gelandeten
Afrikahelden unter Führung des Generals v. Lettow-
Vorbeck und des Zioilgonoerneurs Dc. Schnee aus
Holland hat sich um einen Tag verzögert. In Berlin
wird den Tapferen ein besonders feierlicher Empfang
zuteil werden. Sie werden am Bahnhof von einer Ehren-
komvagnie der Garde empfangen und in die NeichshauoL-
stadt eingebracht. Den Dank des Vaterlandes für ihre
glorreiche Abwehr des übermächtigen Feindes wird den
Unbesiegten der Reichspräsident Ebert aussprcchen.

Osnabrück, 2. März. Ter Sonderzng mit G e -
neralv . Lettom - Vorbeck  und seiner Heldenschar
sowie vielen Frauen und Kindern, zusammen etwa vier¬
hundert Personen, lief gestern um 10 Uhr 35 Minuten,
abends hier ein, von dem zahlreich erschienen Publikum
jubelnd begnißt. Zu der Begrüßung waren die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden erschienen. Die Be¬
grüßungsansprachehielt General Schäler vom 8. Armee¬
korps. General v. Lettow-Vorbeck dankte für den überaus
herzlichen Empfang und forderte zum Schluß die mit
ihm Znrückgekehrten ans, jetzt nicht die Hände
in den Schoß zu legen, sondern mitzuhelfen, Ordnung im
Vaterlands zu schaffen. Seine Rede klang in ein dreifaches
Hurra auf das geliebte Vaterland aus. Sämtliche Kriegs¬
teilnehmerhatten inzwischen das Eiserne Kreuz 1. Klasie
erl>alten, welches ihnen sofort von den anwesenden Damen,
welche die Bedienung während des Essens übernommen
hatten, angeheftet wurde. General v. Lettow-Vorbeck wur¬
den zivet Prachtvolle Lorbeerkränze überreicht. Um 1 Ubr
10 setzte der Zug unter lebhaften Ovationen der Menge die
Keis nach Berlin fort.

Qstafrika musz deutsch bleibe»!
Einem Vertreter der Presse gegenüber äußerte sich

General v. Lettow-Vorbeck auch über das Schicksal unserer
Kolonien, insbesondere Deutsch-Ostafrikas. Er sagteu. a.:
»Will sich Europa durch das Abschneiden unserer Kolonien
in seiner Mitte einen Vulkan aufrichten, der jeden Augen¬
blick zu speien anfangeu kann, dann aber mit seiner
giftigen Lava ganz Europa zu verschütten droht, dann soll
es unsere Kolonien nehmen. Aber für so kurzsichtig kann
ich die Menschen nicht halten. Wir müssen eine Aus--

Ormcralv. Lettow-VorbcSon'ocrricnrT

behmmgZwöolichKit haben. Und in Deiitsch-Oltafrika
haben wir sie, ohne daß eine neue geschahen zu werden
braucht. Nun brauchen untere Feinde iür ihre Handlungs¬
weise natürUch eine Ausrede, und da sagen sie denn,
wir seien nicht fähig, die Eingeborenen zu regieren,
wir bättcu sie brutal behandelt niw. Wie man
angesichts aller Tatsachen so etwas ans,sprechen kann, ist
unklar. Welcher Eingeborene würde noch für seine
Unterdrücker kämpfen, sobald diese Unterdrücker nicht mehr
in der Lage sind, diesen Druck auszuüben? Würde er
sich nicht im Gegenteil gegen seine Unterdrücker wenden?
Und wie haben unsere Eingeborenen gekämpft! Und incht
nur die Askari, sondern alle. Durch dick und dünn sind
sie mit uns gegangen ans reiner Liebe und Anhänglich¬
keit. Sie kämpften mit uns und sfür uns, als ihnen
längst klar war, daß die Übermacht uns erdrücken mußte;
und als wir zu kämpfen aushörtcn. da waren unsere Em-
geborenen alles andere als einverstanden damit. Handeln
Unterdrückte so, oder auch nur Menschen, die man nicht
zu behandeln versieht? Wer aber sagt, wir verstanden
nicht zu kolonisieren, der sehe sich das Land an, der sehe
unsere Neispflanzungen, unsere Süßkartoffelernte, der sehe,
was wir aus dem Lande gemacht haben! Und wenn
auch jetzt viel Land verwüstet ist, so hat doch Deutsch-
Ostafrika eine prächtige wirtschaftlich- Zukunft."

Paris.  2 . März. Marschall Fock reist demnächst nach
k'rier, um ein neues Abkommen anstelle des bisherigen
iPassenlUllstondsvei-Kaaes M unterbreiten. Nach, dem
.Temvs" erklärte Clemenceau in der Allnerten-Konrerenz,
wß dK Vorleanna des Vorfriedensvertrages für > cn
t7. März vorgesehen sei. ' " ^

k - w Berlin, 3. März. In der heutigen Sitzunĝder
- Berliner Ärbeiierräte wurde ein Antrag der Kommunisten
z zur Erklärung des Generalstreiks durch Unterstützung der

U. S . mit knapper Mehrheit gegenüber den geschlossenen
Stimmen der Mehrheitssozialisten und der Demokraten in
sehr tumultuarischer und unübersichtlicher Versammlung
angenommen.

—w Berlin, 3. März. Um die Mehrheit der werk,
tätigen Bevölkerung Groß-Berlins vor den terroristischen An¬
schlägen einer Minderheit zu schützen und vor Hungersnot
zu b wahren, hat das preußische Staatsministeriumfür den
Landespolizeibezirk Berlin, far Spandau, Teltow, Niedsr-
barnim den Belagerungszustanderklast. Die vollziehende
Gewalt geht auf den Oberbefehlshaberin den Marken,
Reichswehrminister Noske, über, der zur Ausführung des
Belagerungszustandes besondere Anordnungen erläßt, sowie
an die Bevölkerung eine Warnung vor Verbrechen und
Ausschreitungen mir dem Hinweis auf die Einsetzung außer¬
ordentlicher Kriegsgerichte richtet.

Wci ma r, 2. März. Das Ncichsministcrium gibt cunei
Ausruf der Ncichsrcgieriliig bekannt, in dem cs n. a. heißt!
Während Nationalvcrsammlunaund Ncichsrcgicrung an
demokratischen Fundament der Republik arbeiten, droh!
wirtschaftliche und politische Anarchie das Reich zu zcrstö-
reu. Terroristische Elemente wolle» die Nationalversamm¬
lung beseitiacn. Dem-ccaenüber erklären wir: Nichts dar!
o-n Abschluß der Verfassung anihalten. Wir stehen nnl
»asten mit den Grnndsäken der Demokratie. Tie politisch!
Macht gehört allein der sreiaewählten Vertretung de-S Vol-
k-S und der von ihrem Vertrauen getragenen Negierung,
Das Selbstk'estimmnngsrecht des deutschen Volke-? nach
innen muß so gut wie dns noch nußen gegen jede Gewai!
gisichert werden. Noch großer als die politische Gefahr ist
die wirtschaftliche Notlage unseres Landes. Ta lautet das

t Erste Gehst: An die Arbeit. Nur sie kann»nS retten. Jeder
Streik »ährt nns einen Schritt näh-r oem Abnrnnd. Wik
sind dab-si, das Gesetch'lch der wirtschaftlick-en Temnkraiic
ii sch--'sen: Das einheitliche sozialistischeArbcsitcrrccht ans

Eeiheits!-hrr Grin-kpî x. W'r werde" die Oraane der wirt¬
schaftlichen Te"nckrcit!e ansbancn: Tie Betriebsräte, wie
wir sie sch"n bei den Berhandl'nrae., mff drn Bergarbeitern
ans dem Rnhrgebict und ans Halle porschlngcn. Wir wer¬
den das Ziel der pi-rtschgstlichen Demokratie erreichen: Tie
konstitutionelle Fabrik auf demokratischer Grundlage. All
das in Verbindnnamit der Sozialisierungder Wirtschafts¬
zweige, die sich rnr Übernahme in öffentliche oder gensischt-
mirtschgstlichc Bewirtschaftungeignen. Wilde Sozialisie-
eungSversnchc aber, terrnristischcr Zwang gegen die Arbei¬
terschaft, bcpmssneter Aufftand. Zerstückelung des Reichs
werden wir rücksichtslos bekämpfen. Uns ist jedes Menschen¬
leben b-silig. Die Revolution gibt keinen Freibrief ans
Raub. Mord und GewolttätiiK-siten aller Art. Über allem
steht dc-g Leben de? Volkes. Wer sich an ibm vergreist, ist
unser Feind. Frieden nach innen nnd nach außen, Wie¬
deraufbau und Wiedcrgcncsung: Das ist die Sehnsucht unse¬
res leidenden Volkes.

Weimar.  2 . März. Seit geraumer Zeit arbeitet da?
Veichsarbeitsamt an einer Vorlage zur Sozialisierung der
Bergwerke. Die Vorlage wegen Übernahme des Koblen-
svndikcstsauf das Reich ist soweit sertiaaestellt, daß sie l">r
Nationalversammlungin den nächsten Tagen zngebt. An
einem großen nenckc Arheitsgesetz wird seit Wochen mit sie-
berbaftem Eifer geschafft.

Wei ma r. 2. März. Tn der Nationalversammlung ist
ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zur Vertei¬
lung aewnat, in dem aesaak wird daß das Eiaentnm an den
zur Erbaltnna der Volkswirtschaft notwendigenBoden¬
schätzen allein der Nation zustebe. Die Reichsregisrnn-c
wird deshalb anfgefordert, die überfsibrnnader Bergwerke
und der Enwaieerzeuguna in öffentliche Beiriebe unter Zii-
siebnng der Arbeiter und Angestellten sobald wie möglich zu
betreiben.

Braunschweig.  2 . März. Die Versammlungder
Betriebsräte lelmte mit 109 gegen 59 Stimmen die Aus¬
rufung der Räterepublik vorläufig ab. Es soll eins Ur¬
abstimmung des ganzen Volkes über die Frage herbei-
geführt werden

Emden, 1. März. Die heutigen Verhandlungen zwischen
den Behörden einerseits und den Vertretern der Arbeiter¬
schaft andererseits haben zu einer Einigung  geführt.
Durch Vermittlung des Vorsitzenden des Zentralrats der
A.- und S .-Aät? Deutschlands Pfaff wurden nachstehende
Beschlüsseangenommen:

1. Der bisherige Lcldakenrat ist aufgelöst. Ern neuer
Soldatenrat ist aut demokratischer Grundlage zu bilden.

2. Der Art-?!'errat bleibt bis zum Zusammentritt de?
Rätekougrelles des Reiches bestehen.

8. Die Skcherheitskomvaanre ist ausgelöst, da der Stadt
und Landkreis außerstandesind, täglich 4000 Mk. monat¬
lich 120 000 Mark zur Besoldung und Unterhaltungdes Mi¬
litärs aufzubriugen. Zum unmittelbarenSchutz der StKi
und des Landkreis? Emdcn wird eine Volkswehr tm enge¬
ren Nahmen geschaffen Die Vertreter der Arbeiterschaft
gaben die Versicherung ab. dafür Sorge tragen zu wollen
daß die Arbeil sobald wie möglich wieder aufgenommer
wird.

—* Emden, 1 März. Die Lage ist hier bedeutend
ruhiger gewoben. Die Regierungstruppenverbleibenhier.
Da die Arbeiter ihre Tätigkeit wieder ausgenommen haben,
werden auch die Geschäftsleute, Handwerker usw. von der
Ausführung des geplanten Gegenausstandes Abstand nehmen.

—w Wien, 1. März. Das Wiener Tel.-Korr.-Bureau
veröffentlicht folgenden Funkspruch aus Washing-oci: Gestern
hat Präsident Wilson seine Unterschrift unter die Urkunde
gesetzt, durch die die Vereinigten Staaten einen Kredit von
einer halben Milliarde Franken für die Verproviantierung
der hungernden Bevölkerung Mitteleuropas eröffnen. Diese
Summe, die bereits in den ersten Tagen des Monats Januar
von dem Lebenstsiittelkommissar Hoooer zu dem erwähnten
Zweck dringend angefordert wurde, wird ihm nunmehr zur
Verfügung gestellt.

Bern, 1. März. Wie die Pari ' er Blätter  mel¬
den, werden in die neuen Waffenstillstands-
beding ringen  zum ersten Male Bestimmungenüber
-das Flugwesen  ausgenommen werden. Man will
Deutschland jede Möglichkeit nehmen, in der Luit einen
überrgschenden Angriff anszufübren. Die Alliierten ihrer¬
seits wollen nach Möglichkeit abrüsten können: dies sei
aber erst dann möglich, Wenn Deutschland die Flügel ge¬
stutzt würden.

Königsberg, 2. März. Amtlicher Bericht d ?S
A. O. K. N or d.

1. Die gestern gemeldeten Unrnben in L ö tze n ent¬
standen dnrcb Neuwahl des Soldatenrat? und Verbafiun?
eines Mitaliedes des alten Soldatenrats we-ien PerdachÜ
des Diebitab's. Die Vollswebr Lätzen, di" sich bei den Un¬
ruhen beteiligt batte, wurde durch Neamriingstruppcst
kammlos entwaffnet. Tn Lötzen bernch-t Ruhe.

2. E'ne aemisilte Abteilnna der ^ chnN" 'N"e Bu-a mark
den bei Danae.  20 Kilometer östlich Tl' ta stehenden!
Gcaner nach heftigen! Kampfe uiK venalote ibn G'- über!
BobrnScki tsinans. Beute: zwei Gefangene, eine Fabne^
Zewebre und Gerät.

Liba«, 1. März. Tie P r e i seste l l e L i ba n nieldeits
Tie starke" Angriffe a-nr Gold in gen  sind,b 'K'er gei
scheitert. 000 Schuß leichten und schweren Kalibers wur-,
!>en ans die Stadt abaegeben. Sie vernriachKn aber nuv
Schaden an den Gebäuden. Weitere Angriffe werden cr-z
vartet. Unsere Trnvven batten bisber keine Verluste.
Flieger stellten ans den Straßen östlich von Goldingmi
cegen Perkebr fest.

Erst beute wird ein erfolgreiches Gefechtl-ar Abteilung
Lcblentber vom 26. Februar gemeldet. Von -- cbaulen übev
Lnkniki  binans voraedrungenebolschewistischeTruppest
c'zwei Bataillone vom 8. litauischen Tns-'Uerie-Regiment)!
wurden angegriffen und geworfen. Lnkniki wurde im Oris-
kompf genommen. Der Geaner ' listete unter schweren Ver¬
lusten ans Kursch-anv zurück. Eioene Verluste: 3 Tote,
3 Verwundete. Beute: 23 Gesungene, 4 Granatcnwersers
2 leichte, 2 schwere Maschinengewehre, 90 Gewehre, viel
Munition und eine Feldküche.

Warschau, l. März. (Havas.) Ter Landtag  baj
einen Antrag Korfantp angenommen, demzufolge sechs
T a h r es kl a ssen für ein Tahr einberufen  werden,
Die Sozialisten traten für eine Miliz ein und stimmten
daher gegen den Antrag Korfantp.

Amsterdam, 1. März. Im Zusammenhang mit d-ek
Behauptung der Entente, daß die Deutschen durch die
schlechte Behandlung der Eingeborenen das Recht aus
Kolonien verwirkt hätten, verdienen die Enthüllun¬
gen  Beachtung , dis die Brüsseler Zeitung
Standaard über unglaublich ? Roh¬
heiten im belgis ch.en Kongo  veröffentlicht.
Tn dem Feldzüge gegen Dentsch-Ostafrika, wurden wegen
Mangels au Frachtautomobilenund anderen Transport¬
mitteln die Eingeborenenvom Kongoland gezwungen,
das Gepäck und den übrigen Bedarf der belgischen und
englischen Armee durch das riesige Gebiet der Kolonie auf
dem Rücken zu tragen, was vielen Zehntau'onden das
Leben gekostet hat. Ta die Schwarzen gezwungen waren,
für die Truppen zu arbeiten, brach im Lande Hungers¬
not ans, der wiederum Zehntausend? zu,in Orffer fielen.
Man spricht sogar von ganzen entvölkerten Strecken. Ter
Standaard bemerkt dazu, man müsse bekennen, daß der
Stolz auf den Triumph d-er Zivilisation über die deutsche
Barbarei in Afrika durch diese Berichte einigermaßen
gedämpft wird. Das Blatt fragt, ob man Maßregeln znm
Schutze der Neste der Bevölkerung in dielen Strecken
treffen werde, und ob man gegen die „Unmenschen, diö
vor allem im Katanga- und Manvema-Tistrikt ihrer Roh¬
heit die Zügel schießen ließen", mit der nötigen Streng«
Vorgehen werde. ,

Madrid, 2. März. Reuter. Tie Bäckergesellen erklär¬
ten sich mit dem Vorschlag der Regierung, 620 Bäckereisst
zu übernehmen, bis eine Einigung zwischen den Bäckerei-
vesitzern und Angestellten erzielt ist, einverstanden. Truppest
patrouillierenin den bevölkertsten Teilen der Vororte, wo
auch Ma'chinengewebrobteilungen,-nd Artillerie ausgestellt
wurde. Es herrscht vollkommene Ruhe.  Tic Arbeit geht
ln gewohnter Weise weiter.

!



Neuekie irückkxickrtsrr.
—w Berlin , 4 März . Die schweren Ausschreitungen

des Pöbels haben auch in der Nacht angedauert . 32
Polizeibüros sind von der Menge gestürmt worden , 3
Polizeioffiziere , die an verschiedenen Stellen die Menge zu
beruhigen versuchten , wurden mißhandelt . Besonders hatte
man es auf die Eoldwarengeschüfte abgesehen , wo man große
Mengen Schmucksachen erbeutete . Das Polizeipräsidium sollte
wiederholt besetzt werden , so in der Nacht um 2 , um 4 und
schließlich um 5 Uhr . Eine stä ke Polizeiabteilung , sowie mili¬
tärische Abteilungen sicherten aber das Gebäude gegen jeden
Angriff.

Sehr schwere Ausschreitungen wurden aus Lichtenberg ge¬
meldet Tort wurde ein Polizeibüro zu stürmen versucht . Bei
dem sich cntjpinnenden Feucrgcfecht wurde ein Wachtmeister ge¬
tötet , 2 andere Wachtmeister so schwer verletzt , daß sie bereits
ihren Wunden erlegen sind . Von den Angreifern sollen 7 bis
8 getötet bezw. schwer verletzt worden sein . Am gestrigen spä¬
ten abend drangen 3 Soldaten in die Näume des Reichsverban¬
des gegen die Sozialdemokratie ein , banden den Kassierer fest
und raubten 40 000 Mark.

Aus Ser Heimat —für Sie Derma;r»
Westerstede . 4 . März 1919.

( ). Dem Hauptlehrer Meyer in Esenshammergroden ist
die hiesige Hauptlehrer - und Organistenstclle und dem Haupt-
lehrcr Lienemann in Norderschwei die Hauptlehrcrftelle in
Hüllstede verliehen worden.

— Zum 1 . März d. I sind die Aktuargehilfcn Indorf
in Oldenburg , Mvhnkern und Lübbcu in Nordenham , Backhaus
und Schwcers in Vechta zu Amisaktuaren und der Aktuargehilie
Hinrichs in Eutin (gebürtig aus Westerstede )- zum Regicrungs-
aktuar ernannt worden.

^ 13 . Preuß .-Südd . (239 . Preußische ) Klasscnlotterie.
Die Ziehung 3 . Klasse beginnt am 11 d . Mts . Spieler
werden darauf aufmerksam gemacht , daß die Erneuerung
unt - r Vorzeigung des Vorklassenloscs bis zum 5 . d . Mts.
abends 6 Uhr erfolgen muß , sonst kann der Einnehmer über
das Los anderweitig verfügen . —

Patentschau,  zusammengestellt vom Patentbüro
Johannes Koch , Berlin NO . 18 , Er . Franksurier -Siraße 59.
Dr . Johannes Thede , Metallwerke Unterweser bei Norden¬
ham in Oldenburg : Vers , hren zur Herstellung von Schwefel¬
säure . (Ert . Patent .) August Riener , Eanderbnsch in Ol¬
denburg Automatische Sicherung gegen das Ueberfahren
von Haltesignalen . (Angcm . Patent ) —

Man ff«, 4 . März . Als vorgestern morgen die Ehe¬
leute H . Bohlten hier aus der Stube auf die Diele kommen,
fanden sic die Haustür offen stehen und bemerkten beim Nach¬
sehen , daß ei Schinken vom Wiemen verschwunden war . Sie
liefen dann schnell nach draußen und sahen in einiger Ent¬
fernung einen frenidcn Mann gehen , den sie bald stellten.
Obwohl die ' er den Schinken nicht bei sich führte , sondern chn
unter Gestrüpp versteckt hatte , konnte ihm der Diebstahl doch
nachgcwiese » und der Schinken wieder aufgcfunden werden.
Leider gelang es dem Spitzbuben , sich „seitwärts in die Büsche
zu schlagen " , bevor die benachrichtigte Polizei zur Stelle war.

O
kü Bad Zwischenahn . Aus dem Jahresabschluß der

Allgemeinen Ortskrankenkasse der Gemeinde Zwischenahn.
Vorweg sei bemerkt , daß das Jahr infolge der Grippeseuche
für die Krankenkaffe äußerst ungünstig war , doch war es
immerhin noch möglich , nicht nur ohne Schaden abzuschließen,
sondern , sogar noch einen Ueberschuß von 2571 Mk . zu er¬
reichen . Das Cesamtvermögem der Kasse beträgt zur Zeit
32 541 -Mark , davon entfallen 30 500 Mark auf den Re¬
servefonds . Unter den Ausgaben stehen die Krankengelder
obenan : 9272 Mk ., dann folgen die Ausgaben für ärztbche
Behandlung mit 8000 Akk., für Arznei mit 3600 , für Kran-
kenhauspflege mit 4500 Mk ., Sterbegeld 1138 Mk . — Seit
dem 1 . Januar ist die erweiterte Familienfürsorge in Kraft,
sie wird segensreich wirken.

Pf Ohrwege , 3 . März . Die auf gestern abend anbe-
raumte Versammlung des Oldenburger Landbundes in
Cchweers Easthof hier war nur mäßig besucht . Der
Referent , Herr Vrüntjen , legte in klarer Weise die Ziele und
den Zweck des Landbundes dar . Redner kam dann noch
auf die Differenz zwischen Erzeugerhochstpreis und Verbrau¬
cherpreis zu sprechen , die stellenweise über 100 " » betrage.
Die Absicht des Landbundes , eine Produktenbörse zu errichten,
soll nicht allein den Erzeugern , sondern auch den Verbrauchern
zu gute kommen durch Einkauf billiger Lebensmittel . Redner
kam dann auf den Preis des Roggens zu sprechen . In
Gegenden , wo ausschließlich Roggen gebaut würde , sei der
kleine Besitzer gezwungen, , den abzuliefernden Roggen zu
verhamstern - Die Bestrebungen des LwL .-B . gehen dahin,
den Preis des Roggens auf 20 Mark zu erhöhen Für
minderbemittelte Arbeiterklassen müßte eine Höchstpreisgrenze
gezogen werden . Zum Schluß erklärte Herr Vrüntjen , der
0 .-L .-V . könne nur seine Ziele verfolgen , wenn die gesamte
Landbevölkerung geschlossen dahinter stehe . Im Vorstand
sind alle Parteien und 2 Eewerkschaftssekretäre vertreten.
Darum werbet und werdet Mitglieder des O .-L .-V . Mit
der Agitation für den Landbund wurden beauftragt : Köter
1 . Kröger , Bezirksvorsteher » Fr - Hinrichs , Ohrwege und
Haussohn Cerh . Marken , Ohrwegerfeld . — Als Kandidat
für die demnächstige Gemeinderatswahl wurde vorpeschlagen
Köter Joh . Krüger -Ohrwege , als Ers .-Mann Köter 2oh.

-Schröder -Ohrwegerfeld.
ich Ekern . Hinweis auf die Versammlung des Land-

hier einen Kriegsbeschädigtenverein zu gründen . Einige
Herren vom Kriegsbeschädigtenverein aus Westerstede hielten
aufklärende Vorträge . Im Anschluß daran wurde ein Verein
gegründet . Die erste Versammlung ist angesetzt auf Sonntag
den 9 . März , nachm . 4 Uhr , in Pontow ' s Easthof , zu der
sämtliche noch fernstehenden Kriegsbeschädigten dringend
eingeladen werden.

— Ein dunkles Kapitel beleuchten die nachfolgenden
Zahlen , die während des Krieges der Oeffentlichkeit nicht be¬
kannt gegeben werden durften . Im Kriege sind infolge der
schlechten Ernährung der Mütter 196 Prozent Säuglinge
mehr gestorben , als im Frieden . Die Sterblichkeit der Leute
im Alter von 70 Jahren nahm um 33,4 Prozent zu . Die
Sterblichkeit an Tuberkulose wuchs von 15 auf 31 v . H.

Augustfehn , 3 . März . Am 1 . März hielt der
Landarbeiterverein für Augustfehn und Umgegend seine erste
Versammlung ab . Zunächst wurde zur Wahl des Vorsitzen¬
den und Kassen - und Schriftführers geschritten . Es wurden
durch Abstimmung gewählt zum Vorsitzenden Christian Weh-
meyer -Augustfehn und zum Kaffen und Schriftführer Christian
Reiners -Augustfehn . Unter anderni wurden die Löhne für
landwirtschaftliche Arbeiten bezw . Torfgraben festgesetzt . Nach
allgemeinen Vorschlägen wurde für gewöhnliche landwirtschaft¬
liche Arbeiten ein Stundenlohn von 1,50 Mk . festgesetzt.
Für körperlich schwerere Arbeiten , z- B . Torfgraben und
Mähen , ein Stundenlohn von 2 Mk . Für ein Tagewerk
Torf (Sticker ) 85 Mk ., für ein Tagewerk Torf (Schnittspaten)
20 Mk . Der vorläufige Landarbciteroerein beabsichtigt , sich
in Kürze dem deutschen Landarbeiterverband Berlin anzu¬
schließen . tSiehe auch Anzeige .)

sie
Edewecht . In der Nacht vom 25 . 26 . Februar d. Js.

sind aus dem Rauchhause des Landwirts Wilhelm Frerichs in
Jeddeloh 1 mittels Einbruchs 2 geräucherte Schinken , je 20
Pfd . schwer, und 2 Seiten gcräucherier Speck , je 30 Pfd.
schwer, gestohlen worden . —

Li Förderung der Geflügelzucht . Wie alle Gebiet,
der Landwirtschaft , so hat auch die Geflügelhaltung dura,
die Einwirkung des Krieges in erheblichem Maße ge¬
litten . Die im Interesse der Besserung der Volksernährung
besonders für die Eicr -Eizcuguug gebotene möglichst be¬
schleunigte Wiederausrichtuug der Geflügelhaltung bat das
preußische Landwirtschaftsministerium veranlaßt , vor allen
Dingen die Kurie für Landlehrer zur Unterweisung in der
Geflügelzucht und -Haltung , welche während de « Krieoes
vielfach nicht oder nur in sehr beschränktem Maße al.
gehacken werden konnten , von neuem in möglichst groß¬
zügiger Weise in die Wege zu leiten . Das Landwirtschasts-
ln.inickerium k,at daher die Landwirtschaftskammern ersucht,
die für diese Zwecke bestehenden Lehreinrichtunge » so
zeitig wieder instand zu sichen, daß , a, 0 ii die « ecr der
Osterferien für die Abhaltung eines Lehrgangs ausgenutzt
werden kann . Darüber hinaus sollen Vorkehrungen ge¬
troffen werden , um auch für Töchter bäuerlicher Wirte
und Frauen vom Lande Lehrgänge über Geflügelzucht ab¬
halten zu können , die dann ihrerseits durch ihre Tätigkeit
in den Hausfranenvereinen fördernd auf die Geflügel¬
haltung einwirken können . Besondere Aufmerksamkeit soll
hierbei der künstlichen Brut und Aufzucht gewidmet
werden . Zur Ausgestaltung der Lebreinrichtungen und
Aewähr ' Mg von Beihilfen für die KurstrSteiln -hmer find
— wenn auch beschränkte — Mittel bereitsestellt worden.

kP Osterschrrs . Per Turn -Verein „ E 'che" hier will
am Sontag den 16 . d . Mts . in seinem Vereinslokale , Karl
Oftmers Easthof , ein Schauturnen mit nachfolgendem Vall
veranstalten . (Siehe Anzeige . »

- w Oldenburg , 3 . März Der Obermatrose Kuhnt,
der durch die November -Ereignisse in Wilhelmshaven zum
Präsidenten des Freistaates Oidenburg -Ostfriesland ausge¬
rufen wurde , ist hier von der Polizei verhaftet worden.
Es lag ein Haftbefehl des Neichswehrministers Noske gegen
ihn vor und man konnte ihn lange Zeit nicht finden , bis
bekannt wurde , daß er einer Sitzung des Landessiirektariums
im hiesigen Ministerium präsidierte . Als die Sitzung beendet
war , nahmen Geheimpolizisten ihn in Empfang und brachten
ihn ins Gefängnis und von dort aus nach Berlin.

— (e) Jever , 4 . März . Ein hervorragender Zuchrbulle
wurde in diesen Tagen von Herrn H . Meecda , Middelsfähr,
an den Viehhändler R . Heyen , Jever , abgeliefert . Der
Bulle sollte nach Pommern verkauft werden . Wegen seines
hohen Zuchtwertes soll auf Wunsch de ^ Jcoerschen Herdbuch¬
vereins und vieler Züchter von der Ausfuhr abgesehen
werden . Der neue Besitzer will das hochwertige Tier nun¬
mehr öffentlich versteigern lassen . (Siehe Anzeige .)

— * Delmenhorst , 3 . März . Gestern abend ist in der
Nähe von Schierbrok der Eisenbahnbüroanwärter Deeken aus
dem Zuge gefallen und an den Folgen des Sturzes verstor¬
ben . Die Leiche wurde bald nachher gefunden und nach hier
gebracht.

— * Cloppenburg . In welchem Umfange das Hamster-
Unwesen auftritt , maz man daraus ersehen , daß von der
Gendarmerie auf dem hiesigen Vahnhofe in sage und schreibe
nur zwei Tagen beschlagnahmt wurden : 62 Pfund Butter,
zwei Schinken , 11 Pfund Rindfleisch , 25 Pfund Kalbfleisch,
33 Pfund Mettwurst , 12 Pfund frische Leberwurst , 240
Eier , 80 Pfund Roggen und 220 Pfund Bohnen . Auch
sonst sollen noch größere Mengen von Fleisch und anderen
Nahrungsmitteln Ende der vorigen Woche beschlagnahmt
worben sein . Wie es heißt , wird behördlicherseits neuer¬
dings mit aller Schärfe vorgegangen , um dem gemeinschäd-
lichrn Treiben besonders der „ Berufs -Hamsterer " , die für
Hotels usw . alles für teures Geld aufkaufin , was sie nur
bekommen können , und dem verderblichen Schleichhandel ein
Ende zu machen (M . T)

— * Wilhelmshaven , 3 . März . Die Vürgervorsteher-
wahlen hatten folgendes Ergebnis : Die Liste Hengst (Aka-
d miker ) 139 Stirn men , kein Mandat ; Liste Krüger ( Mehr-
hettssozialisten ) 1774 Stimmen , 9 Mandate ; Liste Riffelt
(unpolitisch ) 439 stimmen , 3 Sitze ; Ebersbach (Deutschnati-
onal ) 283 Stimmen , 1 Sitz ; Meinecke ( Deutsche Volkspartei)
1727 Stimmen , 10 Sitze ; Apell (Deutsche Demokraten ) 2487
Stimmen , 13 Sitze ; Raschle (Christliche Volkspartei ) 379
Stimmen , 2 Sitze und Knorn «Unabhängige Sozialisten!
746 Stimmen , 4 Sitze.

— Eröffnung einer Buchdiuckerei . Der Buchdruckerei¬
besitzer I . H . Seidenberg kaufte das in Wilhelmshaven,
Hollmannstraße 17 , belegene Gebäude für 42 000 Mk . Die
Baukosten des noch fast neuen Gebäudes betrugen 54 000
Mk . S . wird in dem Hause eine neue Buchdruckerei er¬
richten , in der das unabhängige Blatt „ Die Tat " hergestellt
werden soll.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Rte«  in Westerstede

ArmLLHe BekaAMMaHMgm«
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 3 März 1919
Der Hauptarbritr nackweis für den Amtsbezirk W »er»

sted« ist nach Zw schenahn verleit und dem Buchhalter Behr n»
daselbst übertragen . Telefon Nr . 245 Zwischenahn.

Münzebrock . _

Amtlvorstauv des Amtsoerbandes.
Westerstede,  den 8 . März 19l9.

Am Freitag , 7 . März , vormittag » 10 ' / » Uhr , solle«
auf dem Markiplotz ; zu Westerstede 9 ausrangterte

MM

r

i

wirtschaftlichen Klubs hier am kommenden Freitag abend
im Hempen 'scken Easthofe hier . (Siehe Anzeige .)

sie
f-) Augustfehn . Am I .Z März versammelten sich die

hiesigen Kriegsbeschük igten in Pontow ' s Easthof , um auch

Iisttrw
kann jscles Vavh sofort in
Ltanck gosetrt werüon . vis
Lmbi - llaobstsin - IHasvbins

lisfgrt ^ alLrisgol , ptannen,
Kronen us « . im stanckbeiriod

/ttikragen an:

Artbur « Illlsr Souls » unil I n ä u s «r i « « s Ke

volriene « Ie6s »Ne un -I Lissckspi ' sSs
vom steiobsverdanck für sparsame kauwküse

8 Stuieu und 6 Wallache ) gegen Barzahlung an Landleute
des Amtsbezirks öffentlich meistbietend verkauft werden . Es
bleibt Vorbehalten , besonder » B dürftige za bevorzugen.

Münzebrock.

Am Freitag de« 7 März d. Js.

MM ->l.M !« It.
Westerstede,  den 3 . März 1919.

GemeindrVorstaud. Laufe

Viehve »wertu « gtv rb«nd Old „ bürg.
Auf Grund der M ntstertal Bck nntmachnng vom 31.

Januar 1918 wird für d e Zeit vom 2 bi » 15 März 1919
eine allgemeine Bestandraufnah -ne der in der Provinz O .oen'
bürg vorhandenen R nder und Kälber nach dem Slanve vom
1 März 1919 ungeordnet und durch die Vertrauensmänner
der V >ehorrwettuag,oerdande « und ihre Beauftragten durch
Feststellung von Hof zu Hof ausgefüh t . D >e Viehhalter find
verpflichte », den V -uuftrag >en de « Vkhvsrwertungsoerbande»
den Zutritt zu sämtlich,rn Wirtschaftsräumen und Weisen z«
gestatten und ihnen jede erbetene Auskunft zu erteilen . Falsche
Angabe « über den Viehbestand sowie dir Verheimlichung oo«
Rindern und Kä 'bern haben die sofortige Enteignung der
Tiere zum Schlachtotehpreis zur Folge.

Mit der Bestandsaufnahme wird eine Beschlagnahme
der im Laufe de » Jahre » schlachtbar werdend »» und für Zucht«
zwecke nicht zu oerwendendenden R nder verbunden . Al»
solche werden bezeichnet:

1 . alle vor dem 1 . März 1918 geborenen männliche«
Rinder , die nicht vorgemerkl oder angekiflt stad oder die
zwar vorgemerkt sind , wegen Frrdfehler odcr aus andere«
Gründen jedoch nicht angekört , bezw . -zur Zucht benutzt
werden können,

2 . alle vor dem 1 . Januar 1919 geborenen weibliche«
Rinder , die wegen ocganischrr Fehler zur Zucht nicht
verwandt weisen können oder nach Angabe de » Besitzer»
zur Zucht nicht verwandt weiden sollen.
Da » Ergebnis der Bestandsaufnahme wi :d dem Vieh«

Halter oder seinem Vertreter schriftlich avsgebändigt . Ei « '
spräche gegen da » E .grbnt « find innerhalb 5 Tagen nach vet
Aushändigung schriftlich dem Vorstande de » Ltehonwertung »«
verbände » emjureichen.

Hin sichtlich der Wirkung der Beschlagnahme finden die
erlassenen Bestimmungen Anwendung.

Lin Abruf der beschlagnahmten Tiere sieht vorläufig
nicht zu erwarten.

Oldenburg,  den 1 . März 1919 . Henning «-



2n den Nrn. 50 u. 61 des „Ammerlander" hat der Amts»
Hauptmann Münzebrock eine Bekanntmachung erlassen, Inhalt,
deren er den Amtsringrs, ssnen verkündet, daß e» verboten
<st, Leben,mittel, namentlich Fettwaren, aus dem Amtsbezirk
auezusühlknu^d sie den immer noch hier befindlichen russischen
Krieg»gefangenen zu schenken. Nach dem alten E' fahrungs-
'satz, daß man die kleinen Übeltäter hängt und die großen
laufen läßt, mag der Hinweis zeitgemäß sein, insbesondere
wenn man bedenkt, in welchem Matze auf dem Amme,lande
der Schleichhandel geblüht hat und wie herzlich wenig da¬
gegen gestehen ist. D e Allgemeinheit wäre außerordentlich
dankbar,dafü' gewesen, wenn talk-ästigst verhindert worden
Wäre, daß sogenannte hohe Herrschaften ihren Bedarf aus
den immerhin reichlich vorhandenen Frttbeständin de» Am>
merlande» decken konnten. Es wäre such angezeigt gewesen,
W nn dem Wucher, der hier mit L benrmütrln getrieben
worden ist, ganz gehörig aus die Finger geklopft worden wäre.
6 » ist eine sonderbare Auffassung, wenn von maßgebender
Seite diejenigen als Nmen bezeichnet werden, dir sich an die
Höchstpreise kehren. Die Unterdrückung des Schleichhandel,

And me Einschränkung des Wucher» find weit wichtigere Auf
gaben, als die ösfentlche Bwndmarkungund strafrechtiichr
Verfolgungder „ertärmuchen" Personen, die aus christlicher
Nächstenliebe hungernden Menschen— Und seiene« Russen—
etwa» zu kommen lassen. Wir wollen hoffen, daß es in
Rußland sehr viele „erbärmliche" Menschen gibt, die unsere
immer noch dort schmachtenden Gefangenen vor dem Ver¬
hungern schützen. Eine grcße Mehrheit der Ammerländer!
besitzt Eoit sei Dark noch t»e gesunde Auffassung, daß die«
Nächstenliebe nicht Halt zu mach,n hat vor einem gewe-
senen  Feind», daß di« fragliche Bekanntmachung entgegen
her Völkerbuadidee vmkerv-eshitz-nd wi-ken muß und daß di«
russischen Gefangenen genau so gut gegen ihren Willen zurück
geholten werden, wie unsere Landsleute in Rußland. „Er-
Lärmliche Menschen" sind nach Auffassungv eler Ammrrlä-der
dirj-n gen Herrschaften, die ihren Gldbruirl dazu benutz-n,
sich auf Kosten der Allgemeinheit jeden Genuß za verschaffen,
rrnd diejenigen Personen, dis diese, Treiben begünstigen.

Mehrer « rkdxmeindebitrgrr.
Hollwege , 2. März . Wie fühlt ein Gefangener?

-Rührende Erinnerungen kommen mir, w>nn ich denke VN die Zeit,
die ich in russischerGesangenfcduft verlebte: d'e brennende Hche,
die fchnrdcnde Kä te, die schwere Arbeit von Sonnenaufgang dis
Sonnenuntergang und noch länger, d e mugrre Kost, wo uns manch¬
mal durch Betrug der Vorgesetzten dar sllr uns Bestimmte ge-
sch-täleir , ja zuweilen sah ganz entzogen wurde so daß uns au, Raid
der Verzweiflung kein anderer Weg blieb, als zu appellieren an das
Mitgefühl der Lonbbevötkervng. - Es ist mir unmöglich, in diesem
Bericht zu deich>eibe-i. wus ich darin erlebt, plnuoe aber dos Eine
dehuup en zu können, daß ich, we»n nicht metn L,ben, so doch
meine Gesundheit de» Opsenr russischer Nächstenliebeverdanke —
Jetzt must ich tenten , wo» fühlen wohl die vrrnen pesorigencn
Muff-n, wenn ihnen fast sämtliche Pott geraubt wtrd ? Sie, die
4 Jahre größteweils rntl t -euem Fleiße unsere Ernten etnbrachtcn! >
iIukodi 5 4 - Wie stände es um uns, roerri die Landwirtschaft;
itre Dienste entbehrt Halle? Sollten w r Landwt-te, die wirf
diese Wahrheit beurt' ilen und schätzen können, »ns abschreckend
laffen, ihnen noch Möglichkeit die Not zu lindern? Wohl ist diel
Not unterer Stadtbewohner groß, aber keiner bat so wenig, wirr
etn Gesungener; säst olle haben noch Nebenquellen Et>. Dejan- H
gene, hat nur den Posten und d,n Stacheldraht vor Augen Ist
er nicht auch e n Mensch? N Si «m», Hoüwege.

kolr. vsrkauk EkMftjilkS'Mllll!VkWW. MW
in

Clmen6ork.
Zwischen ahn.  Herr Ee-

heim. Bamaut Professor Dr,
Klivgenkerg zu Wilms»
Kamp-Elmendorf will am
FttW 7. Wätz.

nachm. 3 Uhr anfgd.,
auf seiner Besitzung zu Wllm»>
kamvp'm.

SV « äußern
Unnsn

passend zu Sparren und
Richeln,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Kauflustige wollen sich an
Ort und Stell« versammeln.

Fr löhn -», Arrkt.

Verkauf
von rund 500 Scheffelsaat

MklllW-

Apen.  Z weiter Termin
zum Verkaufe der der Ehefrau
Schmidt geb. Frühsing in
Bokel gehörenden

Md MM
kB titsche)

welche zum Teil noch einen
guten Torfstich enthalten, zur
Größe von etwa 24 Sch.S.,
ist angssetzt auf

Uellag Ken7. Mz,
nachm. 3 Uhr,

in Menke's Easthof in Bokel.
Falls in diesem Termin an¬

nehmbar geboten wird, soll auf
das Höchstgebot der Zuschlag
sofort erfolgen.

Aukt,

O tsavsschuh k»etr.
Zu liwr . Flvchtin di«O>ffevtltchkeit " bin ich gezwungen,

weil einer gewiss-n Sorte von M -n ĉhen, deren Beseitigung aus
mcßortenden Körprrichasleuzur Etrnchong einer freiheitlichen Aus¬
gestaltung u seres gesawmien Staut -weseus, und damit i « Jnter-
,ffe Ke Allgemci heit liegt, unbedingt crsorderltckist! l

Arßergewöhn lche Z iten ers,.rde-n außergewöhnlicke Maß - !
nahmcn, mau verzeihe mir daher, bit e, den außergewöhnliaen
Wegl f Namentlich da»

V-̂ Eintritt in die Tagesordnung erbat sich mir dar Morts läßtzu einer Wiederho ung meines in verlranlicher Sitzung am 23 ll.
>8. gestellten Antrages aus Ausschließung eine» Mitgliedes, da«

feine-.- unlauteren Charakters wegen nicht würdig ist, ein r Ge-
mcindtveitrelung einzig hören

Leider wurde di,s Mitglied durch den Beschluß des Ort-»
-ausschuffeswiederum geschützt, da mon sich ängstlichan die in der
Geniei deordnung enthaltenen Bestimmungenüb-r die Amschlvß-
A-öglichkettenhielt, in einer Zeit, wo die ganzen Staatsoerjaffungen
-einfach über de» Hausen gestoßenworden sind!

Brrgongenen H-rbst konnte übrigen» der Bttikel 6 § 2 der
Gemeinneordtm-g zur Anwendu'-g ge»rocht werden!

Man schzink stier in gewissenK,e,s.n immer nochnichts au«
dem großen Weltgeschlben ge eint zu haben, und beionder» seit
einigen Tage» wieder von der Einführung der alten Paschahrrr- j
ttchkrik zu träumen! iss,

Da nun bis zu einer neu rinzuberufenden Sitzung vielleicht
schon weitere »Aufklärung" erfolgt sein köonte, — wir leben ja in
einer Zeit der Uederrolchungen so benutzte ich die nicht recht¬
zeitig rriolgie Etuberuiuna der S tzung als Grund dafür, die Be-
schiußuniährgkeitdes Onsaurfchi sie» festzi stellen. —

Die nächste Sitzung des Oitsvu -schusses ist auf Mittwoch,
5. Mä -z, nachm 5 Uti« bei Hemke» angzsetztl

Ich erlaube mir daraus h nzuweijen, daß die Sitzungen des

in Rvftrvp.
Zwischenahn.  Herr

Gutsb-fitz.Boths -Tyhnus «»
fwill folgende Ländereien öffent-

lich meiftb eirndv ikaufen lassen
1. den südlich der Bahn be¬

lesenen Teil de» abg«holz
ten Trnrienbusches,
18 Hektar groß --
Schrffeisaat,

2. die westlich vom Weg« nach
Torr holt zu D« p«>fort be¬
leget» Porz lle Nr. 3 der!
Flur 11. uns zwar den
vorderen Tel in der Größe
von rund 116 Echeffsisaati
----- 10 H.klar, j

3. die an der anderen Seite!
d»s gen. Wege» belegenes
Parzelle 28 der Flur 11,
groß 180 Sch. E. ----
zP Hektar.

Der Aufsatz erfolgt sowohl
ganz-.n, als auch stückweise.

Land am
sich leicht

8««M-MM.
Edewecht.  Der Hau»mann

Setj « hierselbst beabficht'gt
noch am
SZMbM Leg8 d M;..
feine zu Vegesack an der Vehne
belegen«

wiese,
Flur 18, Parzelle 91 bei
Moorsdamm, groß 3 Hektar,
7 Ar, 85 Q ladratweler,

im Ganzen oder geteilt mit
zum Anssatz bringen zu lassen

*180 ^ ^ h'krzu Kaust ebhaber

Zwischenahn.  Nach Be¬
endigung de« Tannenoerkauf»
für den Köter E. D. Röbe-
oltmanns zu Düvikborft am//. s.
kommen in und bet der Woh¬
nung des Hruermann« Eitert
Hillje daselbst

1 Küchensckrank, 1 Küchen
tisch, >7- Dtzd. Küchenstühle,
1 Waschiopf, 1 Waschbalje,
1 Sparherd, 1 Kockkess-l,
1 Kattosseiq-retscher, 1 Partie
Runkelrüben, und 3 Haufen
schwarzen Torf,

meistbietend zum Verkauf, wo¬
zu Kaufliebhaber emladet

I , H. Hinrichs

NKkktl. MM
r»

Shlvkgk.

Ltkn « verclea unter
Oarsot n » rui -ge»<«-« ii
eingesetzt. pt « n,d » i»
in Qolcl, ?orrellsn, ^ mal-
gsn eie. — — ? »st

L» t»nri « k » n mittels
lokaler -InSslkosie, kter-
ventStsn, 2skmelnltz-sn
eie. — 8pre<t>stunäen
tsgllok » 8 t u 2 —7
Uki -, auch Svnvtsg ».

Olliendurxi. Or.
Ssknko -ele-, IS I.

kingsnx i-ossnsir.
MiKb' in sllernächstsr
blSsts cl. kalintzoks

lelepkou bl». I45t>.

ein
Aukt onator.

im

Varel.  Der Hoizhändler
Wilhelm Logemau »» in
Altjührden läßt amFlkiülgs 7MÄz.

pünktlich1 Uhr ans,
an Oit und Stelle

FZ.M ss/A
L/s/s/'KMi/

Rich-llatten, Richelpfähle,
Bau»pfähle.B ndrbäum«,

U L. v M »" ! Gerüststanpeau Spar:sn,
ÜöÜWUW . o .UUj , WEich meistbietend aus Zah

l̂ungrf ist verkaufe«.
Käufer versammrln sich um

,12V' ühr b«t der Aimseer-

Zwischenahn. Die Witwe
de»Pächter«Otto zu Führe«
in Oh weg « läßt wegen gänz-
sicher Aufgabe der Pacht ami/e«/S

mttag» 12 Uhr ans,

AM8.8M»«
sOberwohnung) an ein,. Frau zu
vermieten zum 1. Mai . Koch«
gele-enh unten.

Wester4 «d« H. Harber ».

?fock6N9n !3 § 6
VVesrerstec/e.

Zn verkaufen selbstbereltrtes

gllUhmchf,

kultiv eren und enthält», guten
Boden.

Dairselbe soll in 6 Ar bau-
stellen aufgesetzt we-den, jL 45
bi» 60 Schlffeisaat giotz.

2. Termin zum Verkauf ist
angesetzi auf

ln

nachmittags4 Uhr,
zu Klampens Wittehalise-
Rostrvp, wozu Kaust ebh. i

eirgeladn weiden.
Bemerkt wird noch, dvß da«

Koufgelb zum großen Teil
verzin»i!ch stehen bleiben kann.

Bei au»retchrno«m Gebot
Drtkoussajufles sowohl, als auch des Gemeinderats öffemti-ch find! . wird in diesem Termin der!

Luley.

Einen ltjähiigen flotten
Vikalkaek

L,7ü«roß, braun 'm. w. Bl , zugscst
A. fromm, pieisw. zu vertzaufen.

Barel . Langestr. 53
Zu verkaufen  eia schönes

24 Tage altes

VuUkalb.
_ G . Kr «s , W inkel.

Wer im April

Serke!
liefern will, kann dafür schon jetzt

-oich/'M. Q//
in Empfang nehmen.

f ?. 2rtkkML » .

Kann sofort noch einige Ladungen

Stroh
abgeben GM Wübbenhorst,!
Ofternburg , Ctoppendurgerst. 46

Züschlag erteilt.
Feldhus » amtl. Aukt.

Zu verkaufen etn schönes

5MM.
John «« Morks «, Tlmendorfer-

damm

Mühle. rc«k !
Auktrona'or.

^U ^ U8if6ka.
Die Hebung der Orteumlag«

pro ik>18/!S findet aa> 1v «»-d
ll März in der Wohnung des
Unterzeichnetenstutt.

Augupseh « . der. 3. März
8 Mvvilvn,

Ort->rech«ungaführer.

8 nahe am Kalsi-n stehende
Küh« » Q «e«e«,

8 Q «»evev, wovon einige
delegt,

6 jährig« Ntnd -er.
3 jährige Bulle «,

2 b l Ht-SSau »̂,
8 Läufe »schweiae,
25 tzühuer,
4 «ckenvigea mit Ausztug,
1 E dwüpp-, 2 Mähmujchi
nen, 1 Harkma>ch>ne, 1 Heu-
wend«r, 1 Drrschmoschlne
mit Göpel, 1 Häckselmaschi¬
ne, 1 Riibenschneidrr, 1
Staubmühl«, 1 «is. Egge, 1
Löff iegge, 1 breitel-a»Lage,
2 Pflüge, 1 Ka' tvfst,'pflüg,
2 Paar Htulestern, Umde
bäunie, Re,ps, 4 Pferdege¬
schirre, 2 Kierrzlemen, 1
Kocht sset 300 L t -r Raum-
inhait, 2 I uhepamprn, 1
Iauchefag. 2 große Trank
ba-j-n, Milchtranrparikan-
neu, Eime-, F-issir, Baij  n,
2 -schwemek-aste<>, Ketten,
Tauhöljer, 2 gr. hölzerne
Schwemeblöcke, 1 gr. stein.
d«»gi., oeaschiedene» kleines
Ackergerät und mehrere son¬
stige hier nicht namhaft g«
machte Eegennände,. wrlche
in einem vollständigen land¬
wirtschaftlichen HaurhaU sich
vorfiaden,

!meistbietend verkaufen, wozu

ico Pfd . 30 Mark.
Dasselbeist durch die Versuchs»
und Konlrollftalion in Oldenburg
untersucht und als wertvolle»
Fut '.er bezeichnet worden.

Der Borstand.

MM,
Diejenigen, die noch Kainit

urd Kuochenmedlbenötigea, bst»
tcn wir, sofort zu bestellen.

D «r Vorstand.

MllMlWW
ZrsgWültMks -ZesöjleM

etngetr. Gen. m b. Hastpfl.

In der am 2. März abgehal-
, tenen Gene!alocrsav>miuntz ist bc»
schlossn worden, vom 1. April

; d. I ». ab von neu ein tretendem
, Ger ossn ein Eintrittsgeld vom
!MK . 1VV— zu erheben.

/MMS5S/'-

für das

Zu vertausen eine junge belegte' Kaufliebhaber «inladet

Näheres bei
Westerstede.

Ä6 § 6.
H. Hane «Kamp,

»Z. tß. ßßMdlok »,

Mp' Bkütkikk
von weißen Lsnson.

Frrd . Weser , Zwischenah».

Wer tauscht gegen Pfund
Nordh.Ksulsbäk
Fettigkeiten oder sonstige Lebens-

Abzugcben Eichen»Sägemehl
, Sack 15ll Mk , Tannen -Säge«
smehl als Streu Sack 50 Pf

f Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des

Bettnässer».
Alter und Geschlecht angebeu.

Auskunft kostenlos durch
mittel eia. Angeboteerbeten Merkvr-Bersand « . Zw--««,,
unter 1S12 an die Geschäftsst.d.B. München 172W.Neureulherstr.13

« » » » « » » » » »

ktsvkisn
sowie sämtliche Haararbeitea
werden sauber und billig ange¬
fertigt bei

vlßo .̂utlddig«
Kaufe jeder Quantum ausge¬

kämmtes Frauenhaar . D O

L » « » M » U « LA

Zu verkaufe»
gewouriene»

1500 Pfund gut

Westerstede
trutlKSll.

H . Beeke«.
Kaufe ständig
l-lükner

aller Art, zahle pro Pfund
V

kassekükner
pro Pfund 7 Vüsi-Ie.

Zwischeuahn. Ferd. Weser.

Am Sonntag den 9 ds Mts.
nachm, 5 Uhr,

Vessctmm !un§
!der Maurer- und Zimme>gesellen
der Gemeinden Westerstede und

fApen in Ww Dierks Gaft-
>Haus in Westerstede,  Kuhlru»
istrotze.

Tagesordnung:
Wahl von Ausschuß,nitgliederu

ûnd Beisitzern zu den Gesellen»,piüsungen
Der Obermeister: Eikers.

§M - s.
sMSs/l.

LKjüANlW
am Freitag den 7. d. Mt ».,

- abeuds7 Uhr,
in Dierks Gasthause

1. Vortrag über die Bedeutung
des Landbundes.

2. Beitritt der Genesflnschaft
zum Oldenb. Londbunde.

3. St-llungnahmez Gemeinde»
ralswahl

Wir bitten dringend um voll»
zädUges Erscheinen der Mitglie¬
der mit ihren Frauen.

Der Vorstand.



Trauer falls halber

ruorge « de » IS v . Mrs.

Meschloffe « . ' MT

SLijWaikthrlvs ZmW .

EMs .! ?MiW
nur «n massivem Dolde,

beste fugenlose Ausführung,
olle Weiten auf Lager.

Gravierung  sofort kostenlos

Di ß- ümgerm,
Iuvßen Nachf,

Uhrmacher und Juwelier,
Wettrrftete , Bahngang.

§F/r « 2 - e « // i/e « S . 22e/ !MsF § A M.
wird der

Mltte X«ll> 8
Jeverl . tzrrkb . Ne . 11974

V . Taco Nr . 45775 , M . Ekdara 1 d - Nr . 36 836

_ _ aus der Herde des Herrn H Weerda -Middelsfähr bei Metjen-

Mnvuin ! gerde » Gasthos in Jever , öffentlich meistbietend versteigert , da die
9ie l6 ! ! u « el » *Umfuhr  wegen des heroorrag Zuchtwertes des Bullen auf Wunsch

des Jeverländischen Hcrdbuchvereins und vieler Züchter uutee-
bleiben soll

Züchter und Bullenhaltungsgenossenschafteu werden freund-
lichst eingeladen.

k . ^ever.

^e §/e ?sköi/e

Am Donnerstag den 6 d . M >,
abends 8 /̂s Uhr,

im Vercinslokale (Henken)

SMii ! MmMr -lriv
und Besprechung über die Wieder¬
aufnahme der regelm . Ueoungen

Sänttl . Mttolieder werden drin¬
gend um ihr Erscheinen gebeten.

Der Bork and.

2 atin? 53 xi 8

Osesr von Lekickk,
^ v!6enbllrg-
^ Friedensplatz 3, — hinter Casee Klinge.
E Telefon 1703. Telefon 1703.

^ Spezialität : Künstliche Zähn  e
— ohne Gaumenplatte — —

nach neuestem Verfahren ; natürliches Aussehen und
beste Haltbarkeit garantiert . '

!MM MslkkkkSe.
V38  ? 3kren ä68
^eicken̂v3§en8

OGOSVGGGGrGOBGSVGÄrGGG

Oottarpstr . 1 fßegeuüder äer llalläesdank ). lei . 1236. ^
^Wtisr tür moäerns 2ütcko)ivii- G

uncl Lr8stz!<unös . D
LpevS -rlmrätzo , 4— 1 vormittag », 2—b naitunrttLg », E

Svnatag » rau S—12 Ulu

soll vergeben werden . Annehme-
lustize wollenfich beimRechuungs-
sichrer H Stein seid  melden.

De « Borstaud.

1s/M. x/üid
Am Sonnabend de » 8 . d . M . ,

abends püntttl . 7 Uhr,

VersammlunZ
bei K. Heinrmann

Tagesordnung:
1. Bortrag des Herrn Hans

Henken - Halsbek  Tvema:
Landbnnd u. Gemeinde und . >in Stadt und Dorf zum Besuche von Privaten sür leicht verkäufl

2 . Bo,trog über Kali » u . Stick - j clektro -gefundhcitslechn Artikel gesucht . Preis Mk . 30 —. Be-
stoffdüngung . , stitigt Kohlennot . Jeder , der elektr . Anschluß hat , ist Käufer.

3 . Verschiedenes . ' Angen . Tätigkeit , gut . Verdienst , bis Mk . 50.— täglich.
Um ollstiligen Besuch , auch ^

seitens der Frauen , bittet
der Vorstand.

G
MgsSMiWes -Lmls

WküttAdr.

Die nächste

SkW !. MlMMlW
am

vonnerslsst äen 6. Mrr,
In Henken '»

abends 8 Uhr,
Gasthof , zwecks Gründung eines

PkMÜW'MlkMiMIll

Mßeklirvskilt rsr BerüiWüg.

des Vereins findet statt am
Sonntag den S März  d » . I . ,

nachm . 4 Uhr,
im Vereins !oka >, W . Henken.

Nonsum - Vereins
für die G e m eind e Westerstede.

Nähere Aufklärungen über Zweck und Ziele eines solche«?
Der Vorstand setzt voraus , daß Vereins wird ein Genossenschastk -Srkcctär aus Rüstringcn geben»

sämtliche Kameraden am ge- H Alle Intenssenten , denen die Gründung eines solchen Der -»
nannten Tage fick einfinden . ! eins erwünscht ist, werden dringend u höflichft ersucht , zu erscheinen»

! tti « Linkst ' ulai ».Der Borftaud

I ^ ariclvv . - Klub

Lkern.

Ve/'SMK/MA
am Freitag den 7. März,

abends 7 Uhr,
ia Hempene Wirtshause.

Tagesoidnung:
1. Neuwahl des Vorstandes;
2. Rechnungsadlage;
3 . Hebung der Verträge;
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

i Für Export einstw . über Schweiz , Holland , Skandinavien Ksnorsl-
^vvi ' tr ' st « «' gesucht Etlvngebote des »iosranstuin L Vogtsn,
! 1K. - 6 , Oöln , uni p . 9 . 7SS.

Molkerei - Senoileülckalt
Cclewectzt,

LlllidA.

MhMltv '

Kill»

am
Vers3mm!un§

Freitag den 7. März,
abends 7 Uhr,

bei Rabben.
Borträge des Herrn Brüntjen,

Ohrwege:
1) über den Landburd,
2) über Schaszu chlver ein.

t.3nävv. - t<!ud
N men dort.

Versammlung
am Sonnabeud den 8. März,

abend » 6 Uhr,
in zur Loye 's Gasthaus.

Tagesordnung:
1) Bortrag des Herrn Brünijen,

Ohrwege , über Land - und
Gemetndebund.

2 ) B -spr über Flachsbau.
3 ) Verteilung o. Sämereien.
4 ) Verschiedenes.
Um allseitig ?» Erscheinen bittet

»er Bestand.

MkrELöLLlMZÄL

AiGMsMÜl.
Am Sonntag den 9. März

VMZS
Eintritt 1 Mk , wosür freier Tanz.

e. G . m . u H.

Einladung  zur

0/M// . A/MSM/ 'SMM/tW
am Sovvabend den 15 März 191S , nachm . 5 Uhr , in Brun-
ken 's Wirtschaft,u  Edewecht.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Iahresrechnung und Bilanz pro 1018.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes

und Aussicht rotes.
- 3. Verteilung de» Reingewinnes iMilchrrstgeid)

4. Bericht über die stattg fundene gef tzliche R vistan.
8. Neuwahlen (1 Vonron ^s - und 3 Aufsicht - ralsmitglicder ).
6 Bewilligung von Baumitletn.

Iahresrechnung und Bilanz liegen bis zur Generalversamm¬
lung zur Einsicht der Mitglieder beim Geschäftsführer aus.

Vst » Vo ^ st « n »I.
D Heins ?. A Bahn . I Kapels.

k/öf-̂ Mf§-§K0§§S«§§̂ //.
e. E . m . u . H.,

2t,

AlbMkWMWdli
LiiiMhe.

l/'e/'LMM/WS
am Sonnabend den 8. März,

abends 7 Uh-, H
in Neemanns Wirlshause . ?

1. Rechnungsab .a ^e, 2 . Ver¬
wendung des Uebcrschusses . r

Meinen!

Knexsbes ^läcllzlen -Vel'elri
^uzuslketui.

Sonntag den S. März , nachmittags 4 Uhr , in Ponton »« Gaphoft

Versammlung,
wozu auch die noch fernstehenden Kriegsbeschädigten eingeladerr
werden . D «r Vorstand.

Turnverein wickle

vlterLksps ^
-Am Sonntag den 16 Mürz' l

Statt besonderer Anzeigel
Für die vielen Beweise herz-

^ ^ ^ ^ " ch<r Tel nähme bei dem Hin-
Wik nehmen w «der an jedem Sonnabend nachmittag > „ ^ en Eatschla-

Eier an . auch von N chlgenoss««. Die sämtlichen Eier brau i ^ ^ u sagen wir allen unfern
chen nicht gestempelt zu werden. Die Sammelstellen sind^ ^ ^ rr Dar,k.

Mit nachfolgendem

Mrllbrookomoor , 1. März 1919.

H ' ermlt die traurige Nachricht , daß heute
abend nach kurzer , h -ftigcr Krankheit im Kranken¬
haus in Westerstede unser iauigstgeliebter einziger
Sohn und Bruder

Anfarg pünktlich 8 Uhr.
Hierzu laden srrundl . einelvi-Vo>-»t»n«I.

iLsni Ültn »« !».

Georg
im 4. Lebensjahre sanft entschlafen ist, nachdem
ihm sein fünfjähriger Bruder und unentbehrlicher
Spielgefährte vor 2*/» Monaten in die Ewigkeit
voranging . In tiefem Schmerz

Familie Ja , ßeu und Angehörige.

Für die uns erwiesene Teil¬
nahme beim Hinscheidrn unseres
lieben Entschlafenen danken wir
herzlichst.

SWilie M Sel,d « i.

Beerdigung findet statt vom Krankenhause
aus aus dem Friedhofe in Zwischeaahn am Don¬
nerstag den 6. d. M , nachm . 3 Uhr.

folgende:
Will ) Bökenk öger, Nord Edewecht ; Gastwirt Ioh.
Renken, Süd Evew-cht; D. Fre ' tch» Ww ., Deykamp;
I . D. Vö rs , Westerscheps; J «h. Frrrich», O er
ichep, ; G. Hernje, Jrddeluh 1 ; Frau Htmtchr,
Zeddeloh 2 ; E. Kaniav , Kl. Scharrel ; Ioh . Wiese,
Wilde Weg ; Ahl. Drrbmg , Portrloge ; autzerdem
di» auf we .teres in der Mo keret.

Zeder Abli serer erhält kostenlos ein Kontobuch, welche»
stet» der der Ablieferung mitzubrinxen ist. Der P ei» ist pro

i Ei 39 Pfg . und wird der Betrag allmonatlich am Sonn
abend nach dem 16 . durch die Sammelftellen ausbezahlt.

Uu,ege Ablieferung bittet 8er Borf1a « d

LMSSkökikk-Bkkkig AWüjlWü.

1. ?« « Ksnlrsn
ged . zur Lope

nebst Kindern und
Angehörigen.

Aue , 3 März.

«ASM

Verlobte:

^boelke tt3sse ! 6eri

Oeor§ Oerä 68
iScheidung
^bri Ba ßel.

Tauge
bei Bärbel . ;

Ke !n3t6 bannen
Am l . März hielt der Landarbeiter -Verein für Augristkehn s

und Umgegend seine erste Versammlung ab . Nach der Vorstands -,?
Schrift - und Kiissensührer -Wahl wurden allgemeine Löhne festgesetzt i
wie folgt : Smudenlohn sür gewöhnliche landwirlichvsti Arbeiten ' L ^ 1-1 ssoI  Qi-
1 So Mark , sür KL perltch schwere , e Arbeiten , z B Toisgraben und / V.1,11 » L38lt3jjLll -lv ! 1 ,
Mähen , 2.r0 Maik , ferner Lohn ' für ein Tagewerk Torf (Sticker)

. 85 .00 Mark , für ein dito (Schabtspaten ) LOt.0 Mark . Filsum , vchetvuug ^
Hierzu ladet srenndl . ein j ^ Landarbeiter von Aug ' -stfehn u . Umgegend Dpsriesl . bei Voißel.

Hein » . Ben sin a . die dringende Bitte gerichtet , fich restlos dem Verein anzujchiießen , _
da es doch für jeden sicherlich von Nutzen fein wird.

Wilhelmshaven und Oldenburg,
den 3. März 1919.

Heute morgen iS unsere innigstgeliebte , treu-
sorgeode Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , die Witwe des Schuhmachermeisters

Mk . SUMM
Helene geb . Mtyer - Oltmanns,

nach längerem Kränkeln in ihrem 61 Lebens¬
jahre heimgegangen zur ewigen Ruhe.

In tiefer T -auer
Fritz Oltmann » « . Fra « ,
Karl O tmana » u . Frau,
Heinrich Oltmana » u . Fra « ,
Friedrich Schirmer u . Fra « ,

und 4 Enkelkinder.



(Fernspeech« Nr . 5 )
erscheint täglichmit Au nähmede« Tages noch Tonn- und Feiertagen

Hireti sS» Viertelsahr durch dir Pop frei in« Hau« bezogen 8,42 Mark, zum Abholen von der Post 3,00 Mark Alle Postaastalteu und Landbriesträger nehme« Bestellungen ent̂ M
ÄLzelgeugebühr für dir einspaltige Kletnzrtle(oder deren Raum) für Auftraggeber au« dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg , für außerhalb des Herzogtumswohnende23 Psq. Reklamen kalten 73 Mg. die Fest

Anzeigen-Amnatz« « di« 8 Uhr vormittag » am jeweilige » Drucktage ; größere  Anzeigen werbenam Tage vorher erbeten.
Zstr di« Rückgabeunvrrlangteiugesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrechtaus Rabatt geht verloren, wem» Anzrigen-Gebühreu durch grrichtliche Mitwirkm»,

eiugezoge« werdennrüsieu. — PlaKoorschristeu bei Ausgabeder Inseraten werdennach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr sür dev verlangtenPlatz wird jedoch nicht übernomme-i,
WstllstMlMV ^ . . .. .- .--- — .— . ->7'^- ^. ^

55 Donnerstag den6 März M9 59. JahrgMx
!W'

Oenischs Aaiionalversammlung.
(19. Sitzung.) W . Weimar , 3. März.

Präsident Fehrendach eröffnet die Sitzung mit einer Be«
Srüßungsansorache für die heimgekehrten Ostafrikaner,
welche die Mitglieder des Hauses mit Ausnahme der un«
abhängigen Sozialdemokraten stehend anhören . Aus der
Tagesordnung steht die

Weiterberatung des Verfassmrgsentwnrfs.
Neichsminister des Innern Preuß spricht über die von

Den Sozialdemokraten beider Richtungen verlangte stärkere
Betonung der sozialvolitischenBestimmungen im Verfaffungs-
-entwurf. Aber die Verfassung kann sich auf Einzelheiten nicht
leinlassen und ihre Aufgabe kann nur sein, die Zuständigkeit
des Reichs für das , was wir jetzt Sozialisierung nennen, in
«möglichst weitem Maße festzustellen. Dann ist die Stellung
Des Reichspräsidenten kritisiert worden. Von der einen Seite
wurde gesagt, ihm seien zu weitgehende Machtbefugnissebei-
Belegt. von der andern, seine staatsrechtlicheStellung sei noch
«nicht stark genug. Wir wollen vom Standpunkt der Demo«
Zkratie aus die unbedingte

Unterwerfung des RcichSoberhaupts unter Recht
und Gesetz

restlos durchführen. Im übrigen hängt mit der Frage des
Präsidenten noch eng zusammen die Frage der Präsidenten
>— nämlich der Präsidenten der Gliedstaaten. In dieser Frage
rann man mit der Opposition der Rechten einig gehen, wenn
sre eine Verstärkung der Reichsmacht verlangen. Die
Redner baden allerdings begonnen mit einem Lobe der
früheren Verfassung, und darin muß ich ihnen widersprechen.
Die entscheidendeFeuerprobe des Unglücks hat der alte Zu«
stand nicht bestanden(sehr richtig! links), und nicht an glücklichen
Zuständen ist die Kraft einer Verfassungzu bemessen, sondern an
Dem, was sie im Unglück, im Leid und im Niederbruchhält . (Sehr
«richtig! links.) Die einzig möglichetragbare Grundlage ist die
DemokratischeSelbstbestimmung des Volkes. Das Bekenntnis
Der Redner von der Rechten zu einer Stärkung des Reichs ist
«uns besonders wertvoll. Die Reichsregierung mußte zunächst
«einmal versuchen, in Übereinstimmung mit den Vertretern der
Gliedstaaten zu kommen. In den wichtigstenPunkten ist diese
Übereinstimmung erzielt worden, wie in den organisatorisch
wichtigsten Punkten über Reichstag, Reichspräsident und
Reichsregierung. An Stelle des Staatenausschuffes ist jetzt
Der Reichsrat getreten. Ich . sehe in dem Reichsrat ohne
Staatenhaus das kleinere Übel. Große und wichtigeTeile der
Verfassung sind in voller

Übereinstimmungmit den Gliedstaaten
vus den Beratungen bervorgegangen. Unbefriedigend ist im
wesentlichen nur die Aufrechterhaltung der Sonderrechte ge¬
blieben. Nachdem die Vertretungen der Gliedstaaten gezeigt
Laben, mit welcher Bravour sie jetzt einem nahezu ge¬
schlossenenWillen der Nationalversammlung gegenüberstehen,
Loffe ich, nunmehr eine friedliche und freundschaftliche
Vereinbarung zu erzielen.

Abg. Alpers (Welfe) spricht gegen den preußischenZentra¬
isismus. Es müßten im Ausschuß Mittel und Wege gefunden
werden, um eine Wiedergutmachung des vor 60 Jahren an
Hannover begangenen Unrechts zu erzielen. Im neuen
Deutschland müsse cs auch ein freies Hannover geben.

Preußischer Justizminister Heiner Die bis zur Entscheidung
durch die preußische Landesversammlung nur vorläufige
preußische Regierung handelt sicher mit der Zustimmung des
überwiegenden Teiles des preußischenVolkes, wenn sie hier
ein freudiges Bekenntnis für den Reichsgedanken und für den
Ausbau des Reiches ablegt. Das Deutsche Reich ist unter
preußischer Führung zustande gekommen und Preußen würde
sich selbst verleugnen, wenn es dem Reichsgedanken untreu
werden wollte. (Zustimmung.) Was der Vorredner fordert,
kommt

einer Zerstückelung PrcnßenS gleich
«und unvereinbar mit der Befestigung eines einheitlichen und
starten Reiches. Die alten dynastischen Sünden sind heute
kein Beweis mehr. Preußen hat sich bereit erklärt, daß sein
Heer zum Reichsbeer, seine Eisenbahnen zu Reichseisenbahnen
Gemacht werden, esHat die größten Zugeständnisse auf finanz¬
politischem Gebiete gemacht. Preußen kann nun aber auch
«erwarten, daß es, nachdem es sich der Einheit des Reiches so
«weitgehend zur Verfügung gestellt hat, eine gleiche Bereit¬
willigkeit von anderen Seiten erfährt. Das Reich, aufgebaut
«uf einem zerstückelten Preußen , iväre geschwächt, das wäre
Der Weg zum Untergang.

Abg. Vogel-Nürnberg (Soz .): Mit einem Schlage die
«ganze bestehende GesellschastsordnugUmwerfen, ist unmöglich.
«Sozialisierung kann nur schrittweise und nur für ganze Be¬
triebszweige, nicht für einzelne Betriebe erfolgen. Die ge¬
samten Bodenschätze müssen umgebend in den Besitz des
Maates übergeleitet werden, und zwar kann das
i ohne jede Entschädigung
Seschchen. (Hört, hört ! Rechts. Beifall b. d. Soz .) Das
tzvertvollsteGut der Nation , die Arbeitskraft, muß unter den
«Schutz des Reiches gestellt werden. Nicht Arbeitszwang.
Ländern Arbeitspflicht, Sickerung eines gewissen Existenz-
winimnms und Erwerbs - und Arbeilslostnfürsorge müssen
ßicheroestellt werden: straffe Einheit der Gesetzgebung ist er¬
forderlich aus dem Gebiete des Bergbaues , aber auch insbe¬
sondere tm Gesundheitswesen und im Schulwesen. Die parti-
kularistiscbenNeigungen im Süden , in Mittel - und Nord-
Leutschland sind dein Geiüb! entsprungen, daß den Einzelstaaten
ihre Selbständigkeit nicht zugunsten eines einheitlichenReiches,
flondern zugunsten Preußens beschnittenwürde. Durch das
' Treiben der Kricgsgesellschaften
?st dieses Gefühl noch verstärkt worden. Ob eine Zerschlagung
Preußens notwendig sein wird, hängt davon ab, welche end¬
gültige Lösung die Fragen des Verkehrswesens, der Wehrmacht
Und des Finanzwesens finden werden, in denen bisher die
Oberherrschaft Preußens am festesten verankert war.
« Abg- Veyerlen (bayr. Volksp.) suchte die Vorzüge starker
selbständigerGliedstaaten in einem starkenReiche nachzuweisen.

Vertagung der Vollversammlungen.
Der AUejtenausschußbeschloß, morgen Dienstag eine,

Pause in den Vollversammlungen eintreten zu lassen, da-
ftnt die Vorlagen über die Sozialister - ng inzwischen fertig»
gestellt werden können. Vecsafluugs - . ..,o Hauptausschuß
(.«!»>' Mittwoch uno Don .,er»tLg schon ihre Tätigkeit io
sijgs-r Richtung beginnet-

Oke Dereknkgung mit Deutsch-Österreich.
Volle Einigung ist erzielt.

Berlin » 8. März .'
Halbamtlich wird zur Vereinigung Deutschlands ms

Österreich erklärt:
Der Zusammenschluß soll sich durch einen Staats-

Vertrag vollziehen , der den beiden Nationalversammlungen
lur Genehmigung oorzulegen wäre . Nach Ratifikation
des Vertrages soll die Durchführung des Zusammen,
schlaffes durch Neichsgesetze erfolgen , bei deren Beratung
und Verabschiedung deutsch-österreichische Vertreter in der
gesetzgebendenKörperschaften des Deutschen Reiches bereits
pitwirken würden . Die Bedingungen für den Übergang
Deutsch-Österreichs zur Markwährung wurden sorgfältig
geprüft und die unmittelbaren Vorsorgen für die nächst«
Ankunft vereinbart . Bei Erörterung der staatsfinanzielley
ffragen wurde der Grundsatz festgelegt, daß jeder de«
deiden Teile die Vergütung von Kriegsschäden an di«
Kriegsgegner gesondert zu tragen hätte . Endlich wurd«
sie künftige Stellung der Stadt Wien , die den Rang
«iner zweiten Reichsbauptstadt erhalten soll, besprochen
mb hierbei von den Vertretern des Reiches weitflehendes
Entgegenkommen rugesagt.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Dke Verhandlungen über die LebenSmittelver«
sorgung Deutschlands haben in Spaa begonnen. Dabei
werden auch die Finanz - und Schiffahrtsfragen zur Er«
ledigung kommen. Zum Studium der deutschen Lebens¬
mittelnot wird sich demnächst eine französische Abordnung
nach Berlin begeben. General v. Hammerstein begrüßt«
diesen Schritt der französischen Regierung , erhob jedoch
Einspruch gegen den Ausdruck der Mitteilung : „Die fran¬
zösischeRegierung hat beschlossen." Eine Anfrage sran-
zösischerseits, ob die Entsendung der Abordnung genehm
wäre , hätte der üblichen Form mehr entsprochen.

4- Drohende Aufstände in Elsafi -Lothringen . Wie
der „Basler Vorwärts " aus St . Ludwig meldet , sind in
Mühlhausen ernste Arbeiterkämpfe ausgebrochen . Die Zahl

r der Ausständigen soll 20 000 betragen . Infolge der enormen
I Teuerung der Lebensmittel müsse mit dem Generalstreik
k des ganzen Landes gerechnet werden,
i 4- Amerikanische Lebensmittel für Danzig . Für den
z Fall , daß in Danzig die Ruhe und Ordnung aufrecht

erhalten bleibt , stellt die amerikanische Lebensmittel¬
kommission der dortigen Bevölkerung 10 000 Zentner
Schmalz und Speck zur Verfügung . Die Lieferung soll
m allernächster Zeit erfolgen.

4- Torpedoboote gegen die russischen Bolschewisten.
In Wilhelmshaven ist eine eiserne Division aus Offizieren,
Deckosfizieren und älteren Berufssoldaten sowie eine
Marinetruppe von drei Kompagnien gebildet worden.
Diese gehen sofort auf zehn entsprechend ausgerüsteten
Hochseetorpedobooten nach Libau zur Abwehr und Be-
lämpfung der Bolschewisten.

4- Verhalten der Ententetruppen bei Unruhen in
Deutschland . Ein Erlaß des französischen Kriegs-
Ministers an alle Kommandanten der in den besetzten
deutschen Gebieten befindlichen Truppen gibt Verhaltungs¬
maßnahmen beim Ausbruch bolschewistischer Unruhen.
Danach sollen die französischen Truppen jeden Zusammen¬
stoß und jede Berührung mit den deutschen Demonstranten
vermeiden. Im Falle des Ausbruchs von Unruhen sind
die französischen Truppen sofort zurückzuzteben. Ferner
M den Truppenkommandanten jede Verhandlung mit
bolschewistischenFührern untersagt , ebenso sind deren An¬
ordnungen nicht anzuerkennen. Die englische Heeres¬
leitung hat den englischen Truppen im besetzten Gebiet
ähnliche Anordnungen erteilt.

Italien.
x Wachsende Nevolutionsgefahr. Meldungenans

Nom zufolge hat sich ein italienischer Ministerrat mit dem
Anwachsen der revolutionären Bewegung in Italien be¬
schäftigt und festgestellt, daß die Agitation der Republi¬
kaner, Sozialisten und Anarchisten ständig an Ausdehnung
gewinnt . Seitens der Regierung wird die Lage für höchst
bedenklich gebalten, da auch auf das Militär kein Verlaß
ist. Innerhalb der revolutionären Parteien bis weit ins
Bürgertum hinein wird die Forderung auf Beseitigung der
Monarchie und Ausrufung der Republik erhoben.

Spanien.
X Die Hungerkrawalle , namentlich in Madrid , hatten

einen beträchtlichen Umfang . Bis jetzt zählt man in
Madrid 200 Verletzte, darunter 12 Polizisten . Die
Regierung hat von den Bäckereien Besitz ergriffen. Sie
will , bis die Lohnstreitigkeiten beendet sind, den Lohn an
die Arbeiter selbst auszahlen . Über 200 Personen wurden
verhaftet.

Generalstreik für ganz DeuLschlan-7 ^
Der Sturz der Regierung ist bas Ziel . -

Von gut unterrichteter Seite wird uns über dir
augenblickliche Lage mitgeteilt:

Der radikale Einfluß ans die Arbeiterschaft Berlin»
hat zugcnommen und auch bei einem Teil der MehrheitS»
sozialiftcn Llnklang gefunden. Die Proklamierung de»
Generalstreiks für ganz Deutschland ist nur noch rin«
Frage von Tagen oder gar Stunden. Die Radikale« be-
trachten diesen Streik alS politisches Kampfmittel uni»
fordern den Sturz der jetzigen Negier«,lg und - te Vcr«
aukerung dcS RätcsystemS in der Verfassung.

Der Spartakusbund hat bereits heute morgen den
Generalstreik erklärt und seine Anhänger angewiesen, in
den Betrieben zu verbleiben , damit sie über Stillegung
'Md Wieberinbetriebsetzung entscheiden können.

Sturmszrnen in der Näteversamu -.liing.
Auf der Vollversammlung der Großberliner Arbeiter»

r8te erklärten eine Anzahl von Deputierten , daß in vielen
größeren Betrieben die Arbeiter sich für den Generalstreik
erklärt hätten . Im übrigen nahm die Sitzung einen
äußerst stürmischen Verlauf . Der Vertreter des Zentral«
rotes (Cohen-Reuß ), der seinerzeit seine Befugnisse an
die Nationalversammlung abgetreten hatte , wurde nieder»
gebrüllt.

Generalstreik der Berliner Bürger.
Der Vürgerrat von Groß -Berlin hat angesichts des

drohenden Generalstreiks eine Aufforderung an die Bürger»
schalt gerichtet, sich bereit zu halten , gegebenenfalls sofort
in den Generalstreik einzutreten , wenn die Arbeiterschaft
die Arbeit niederlegt.

Der Vorstand des sozialdemokratischen ArztevereinS
ersticht demgegenüber die gesamte Ärzteschaft Berlins»
sich als Berulsklaffe nicht an einem Streik zu beteiligen,
sondern wie >m Weltkriege Freund und Feind Hilfe an»
gedeihen zu lassen. *

Was will Spartakus?
Einer Zuschrift des Arbeiterrates von Geilenkirchen

über die dortigen Unruhen ist folgendes zu entnehmen:
„Auf eine Anstage eines Mitgliedes der Mehrheitspartei,

wie sich die Spartakisten die Umwälzung denken, erklärt«
der Führer der Spartakisten, Schumacher: Wir wollen, daß
die Zustände schlimmer werden wie in Rußland . Di«
Betriebe sollen öetriebsunsäbig gemacht werden. Wenn
die Bevölkerung halbverhungert ist . dann wollenwii
auf den Trümmern neuaufbauen."

Angesichts solcher Aussprüche muß man sich fragen,
ob man es mit Verbrechern oder mit Wahnsinnigen zu
tun hat . _

Schandtaten in Posen.
Berlin . Hier euigegangcucii Nachrichtenzufolge sollen

dir Polen dieser Tage über 1800 Ansiedler aus den deut¬
schen Strdlcrdörscr» in Posen scstgrnommenund zur Ver¬
richtung von Zwangsarbeit verschleppt haben. Ferne«
sollen sämtliche deutschen Bewohner der Provinz Posen
gezwungen werden, 30 °/o ihres Einkommens als Sondcr-
stcurr an die polnischen Kassenabzugcberr.

Einigung der bürgerlichenParteien in Bayern.
München . Zwischen sämtlichen bürgerlichen Parteien ist

eine völlige Einigung zustandegekommen. Sie haben die
bayerischeLandesversammlung nunmehr nach Bamberg ein¬
berufen.

Flucht der bayerischen Königsfamilie.
Wien . Der frühere Oberbefehlshaber im Oste«, Prinz

Leopoldvon Bayern , ist mit seinerFamilie auf österreichische»
Boden geflüchtet, da er befürchten mußte, interniert z»
werden. Der chemnlige König von Bayern floh nach
Kufstein.

England vor der Katastrophe.
Amsterdam. Der Sekretär des englischen Eisenbahn»

Verbandes Thomas erklärte, es wäre zwecklos, den Ernst de«
Lage in der englischenIndustrie zu erkennen. In den nächsten
drei Wochen werde es sich entscheiden, ob das Land nach dem
siegreichenKrieg einen industriellen Zwist vermeiden können
dessen Folgen fast ebenso gefährlich sein könnten wie ems
Niederlage durch Deutschland.
Vermischte Meldungen.

Berlin . Für das von den polnischen Truppen besetzte
preußische Gebiet ist der PosLanweisungs-, Postscheck-, Nach»
Nahmebrref- und Postauftragsverkchr wieder zugelassen.

Netzschkau. Die Textilarbeiter sind wegen Lohnforderungen
in den Streik getreten.

Washington . Auch in den Vereinigten Staaten gewinnt
die Bewegung für die Selbständigkeit Irlands in üe»
letzten Zeit stark an Ausdednung.

Posen . Der Erzbischof Dalbar hat ein Rundschreiben
an die Pfarrer erlassen, in welchem er empfiehlt, das Kirchen»
geid in der polnischenReichsanleibe unterzubringen.

Chemnitz. Hier ist ein Streik der Straßenbahner
wegen Lohndifferenzen ausgebrochen.

Basel . Als Resultat der Verhandlungen des Bundes«
Präsidenten Ador in Paris steht nunmehr fest, daß Professor
Borgeaud als nichtoffizieller Vertreter der Schweiz zu der
Pariser Konferenz zugelafsen worden ist.

Wien . Die Kommunisten  protestieren gegen die
Nationalversammlung , da sie keine rechtmäßige Vertretung
des Proletariats sei.
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